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Zv1 Yavetz: Judenfeindschaft IN der Antıke DIie Konkurrenten gewordenen Juden mıiıt
Munchener ortrage. Eingeleitet VO  - den verhalsten Persern habe 1ın Verbin-
Christian Meiıer, Munchen (G Beck, dung bringen können. DIie zweıte ase
BSR 1222 1997, VE S, K ISBN Z ber gehe auf iıne unblutige Propaganda-
406-42022-2 schlac zwischenenund Griechen1

hellenistischen Agypten zurück:; enn
Der 1925 In Czernowitz geborene, 1m etztere hätten sich über den In der Sep-

Zweiıten Weltkrieg VOIL den deutschen tuaginta-UÜbersetzung Z lesenden ANS=
uppen nach Israel geflohene Althistori- ZUS der en aus Agypten und die

schmähliche Niederlage des Pharaoker Yavetz hielt aal Einladung VO  - CHhr.
Meiler 1mM SommMersemester 1996 Jler Vor- sechr geargert, dals cie InNe Anti-Exodus-
lesungen der Münchener Universitat, ersion erfunden hätten (erstmals greil-
1ın welchen einmal ine phasenweise bar be1l Hekatalos VO  @} Abdera). DIie
Entstehung des udenhasses 1mM ertum, Fremdlinge selenIeiner anstecken-
ZU andern ine her politische als relli- den Seuche vertrieben worden.
910SE Begründung nachzuwelsen VCI- Hıer rag INa  z sich freilich, die
suchte. Griechen sich über die weI1lt zurückliegen-

ach einer sehr persönlichen Vorstel- de chmach eines aägyptischen Pharao
sehr hätten echauffieren sollenlung VO.  — Leben und Werk des Verlassers

durch CHhr. Meiler (9—14) geht In der er- In der drıtten Vorlesung 72-—96) In der
sien Vorlesung —4 ) den Begrilf An- sehr breit die Voraussetzungen ZUrT Entste-
t1isem1t1smus, der erstmals VO  . Marr hung des Makkabäeraufstandes dargelegt
1879 benutzt wurde, den der erl ber werden, insbesondere das Lavıeren der

Juden zwischen Seleukiden und Ptolemä-I1 der Vorbelastung 1n der Moderne
Iur die Antike NIC gebrauchen möchte, CII; wird eın gewisser Arger der Griechen
da sich die damalige Abneigung weder über das jüdische Bündnis miıt den RO-
rassisch noch ökonomisch, weder rel1g10s InNeTN namhaft gemacht (nach Makk
noch sozlal erklären lasse. DIie uden, 3,20 H der 1ıne griechische Greuelpro-
glaubt CL selen 1mM tertum zunächst 1ne€e paganda ausgelöst habe Dıes se1 der ANn-
”  orte VOoO  . Barbaren“ BEWESCH, allerdings laß der dritten ase BEWESEC. Natürlich
EIW. mehr als die anderen, dals INa  e wird damit der andere, häufig ngegebene
ihnen 1mM Gegensatz diesen jede Art VO.  - TUN! nicht AUS$s der Welt geschalfft, dafß
Anerkennung 1wa IUr ihren Patriotismus das hellenisierte Judentum, 1wa unter
der ihr ehrwürdiges er vorenthalten der Führung des Menelaos, 1m Verein mıiıt
habe Auffällig sEe1 doch, da römische HT- den Seleukiden (unter Antiochos Ep1-
oberer sich N! die Beinamen VO  - be- phanes) selbst für jene Schauergeschich-
siegten Völkern beilegten, doch Titus ten verantwortlich SEl wolür sich einst

Bickermann ausgesprochen hattenn1ı€e Iudaıicus genannt worden se1l Natürlich
Schlielslich wird In der vierten Vorlesung1st die Abneigung, den Judenhafßs als eın

völlig isoliertes Phänomen sehen, uch (95—1 14) wiederum recht ausführlich die
als Frontstellung die PE VO  - Chr. Geschichte der bedrängtenenAlexan-
Habicht erkläaren, der einst meınte, dals driasun Caligula un! Claudius mıit dem
der „Antisemitismus” durch den VO aufreizenden Besuch VOIl Agrıppa In der
akkabaerstaat ausgeübten Gesinnungs- Nilmetropole un! den beiden alexandrı-
terror gegenüber allen Andersgläubigen nischen Gesandtschaifiten nach KRKom (der
ausgelöst worden sel; enn vorher, jüdischen unfer Phiılon und der he1ld-
einst Habichtu linde sich In der griechl- nisch-griechischen un p10nN) dUSSC-

breitet Wilie collte noch verwundern,schen Liıteratur kein einziger antijüdi-
scher Satz und kein einz1ges judenfeindli- WE wiederum gehässige griechische
hes Ereignis. Schauergeschichten die „allgemei-

Demgemäls beschäftigt sich 1n der Seuche In der BgahNZcCI Welt“ (SO 1mM
zweıten Vorlesung 46-68) miıt den ersten Claudiusbrief) als intensivierende Ele-

mente des udenhasses herausgefundenbeiden Entstehungsphasen des Judenhas-
E N An erster Stelle StE die gewaltsame werden?
Zerstorung des jüdischen Tempels ın Ble- Vergleicht INa insgesamt die zeitlich
phantine 1Im TE 41 CHhr. durch agYp- weıt auseinanderliegenden politischen

Ereignisse mıiıt der ekannten jüdi-tische Priester, eın Vorgang, welcher se1t
der Auffindung der dortigen Papyrı Nr. schen AmiIıxX14a (greifbar schon bei Cice-
und 4:} bekannt geworden 1st. Der erl ro) miıt dem Bedürtifnis der Juden,
halt dieses freilich gallıZ punktuelle re1lg- sich VO  - den übrigen Völkern abzugren-
N1s für einen fremdenfeindlichen Akt, ZCI, und dem DO über Beschneidungs-

sitten, Speisegesetze ist 190778  5 dochweil [11d  _ die HIC ihr Widderopfer
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worden sind (S Bilder In der Technikher gene1lgt, In dem „exklusiven en-
der Wachsmalerei können natürlich 1Ubarungsanspruch des wahren GOo (M

Hengel) den vorherrschenden TUN! IUr In Werkstätten, und Wal VO  — hoch quali-
die Abneigung der übrigen Nationen fizierten Künstlern, nicht jedoch VO  -
erblicken „Tiegenden Händlern“ ausgeführt WOT-

Schade, dals das anregende Büchlein den sein (S k4 Falsch ist die Behaup-
WarTr iıne „Auswahlbibliographie”“, ber LunNng Theodosius d.Gr., „Seme Herr-
keinen Anmerkungsteil besitzt schafit beschränkte sich auf den Ostteil des

Wendelstein Rıichard Kleıin Reiches“; Theodosius Wal Kalser des B
samıten Römischen Reiches; TST bei se1-
I Tod 1 Te 395 wurde seıin Sohn
TKaAadı0O0s Nach{folger 1mM sten, se1n Sohn

Konrad Onasch Annemarıe Schnieper: Iko- HonorIius Nach{folger 1Im Westen; dessen
NEe:  S Faszınation un Wirklichkeit, Freli- Hauptstadt Waäal zunächst Mailand, annn

Ravenna (S 13) enig spater wird 1mburg ase Wien Herder) 1995, 301
S zahlreiche ADDb., geDb., ISBN 2451 Text richtig VOoO  — einer „Teilung des RO-
22533>-] mischen Reiches In ıne westliche un

Ööstliche Hälfte“ berichtet, allerdings mıt
Einer der Autoren, Onasch, gilt als e1- der falschen Jahresangabe 398 n Chr

1E der Pioniere der Ikonen-Forschung In (S 31) Alex10s Kkomnenos (Regle-
den etzten Jahren eın zuerst 1961 rungszeıt 1—-1 kann kaum die
erschienenes Buch „Ikonen“ (Berlin un Kreuzflahrer die „Osmanen 1mM Hl
andere Orte; uch 1mM Ausland iın UÜberset- Land“ eingesetzt haben; Syrıen un Pa-

actına wurden nämlich TST 1516 SI11a-ZUNSCH gedruc  ) hat sicher miı1t azu bei-
gen, dals die Ikonen 1m Westen einen niısch (S 46) Der Iypus des Christus als
großen Freundeskreis gefunden haben ”  On1g der Könige und Großer oheprie-
DIie Ankündigung, würde eın welteres ster“ ist TSLI nach der Eroberung Konstan-
umfangreiches Buch dieses Autors CI - tinopels Urc die smanen 1453 ent-

standen, und ZW al wahrscheinlich aufscheinen, weckte vielfältige Erwartun-
gCH Dıe Leser erho{iften sıch einen UVC- Tretia Er kann gelegentlich Mittelfigur e1-
ranen Jlext als Einführung un!: Überblick neTr Deesis-Gruppe se1n, mMu. ber keli-
SOWIl1le exzellente Abbildungen miıt Nn- NCSWCS (S 128) Warum die albfigu-
dierten OommMentaren den einzelnen rıge Blachernitissa gerade In Rulßsland
Stücken. Man erwartete eın Buch, das den verbreitet 1St, wird überhaupt N1IC miltge-
Liebhabern der Ikonen reiches Anschau- teilt; das ware ine Möglichkeit SCWESCII),
ungsmaterial und gute Erläuterungen anschaulich VO. Verhältnis VO. Urbild
bietet, das ber uch Kirchen- un unst- ZU Abbild, den Unterschieden der
historikern breiten Nutzen bringt. Diese Kunstlandschaften un dem Wesen der
rwartungen werden, das se1l schon VOTI - Ikonen berichten (S 158 f.)
WECSSCHOINUNCIL, 1ın keiner Weise erfüllt. Zu den Kommentaren: ESs wimmelt VO  —

Zum Text Sicher i1st sehr schwierig, Pehlern un uNngCNaUC Formulierun-
auf einer begrenzten Anzahl VO  — Seiıten gChHh Einige Beispiele selen angeführt. In
uch WE die anr WI1e€E 1m vorliegenden der Beschreibung der Deesi1is S Abb
Fall, relativ grol$ ist einen Überblick über 4) hätte „Heilige den Altar mıiıt dem
die verschiedenen Aspekte der Ikonen- Lamm Got: Yklärt werden mussen;
malere!l geben ESs ist uch noch nach- dargestellt 1st auf dem ar T1ISTUS 1Im
zuvollziehen, WE viele Probleme dabei eic Iso der „Melismos“. Falsch 1st der
vereinfacht werden mussen. Dennoch 1n wWels, unfifen auf derselben one selen
sollten sich Autoren/innen bemühen, die Klostergründer abgebildet; handelt sich
Fakten richtig wiederzugeben und den vielmehr Petrus und Paulus. Unzu-
lext übersichtlich gestalten. Beim VOTI- treiffend ist die Angabe, die Vladimirskaja
liegenden Band sind die Ausführungen se1 ıne Mischung aQus Hodegetria un
nicht 11UL häufig weitschweifend, sondern Episkepsis; Episkepsis iıst ıne Ehrenbe-
teilweise uch salopp, dals I11ld.  — Mühe zeichnung, keine Typenbezeichnung (S
hat verstehen, Was gemeıint ISt, und der unten) DIie früheste Darstellung des
Text 1st sehr unübersichtlich gegliedert. Akathistos-Hymnos findet sich nicht auf
och schlimmer ist C5S, daß zahllose Pak- einem Fresko In der Pantanassa-Kirche In
ten falsch sind. 1stra (und die Malereien dieser Kirche

Einige Beispiele: Die „Mumienportrats* sind nicht zwischen 1238 und 1241 da-
sind typisch römisch-kaiserzeitliche Wer- tiert, sondern 1430; die Kirche ist
ke; Ss1e Tafelbilder, die sekundär 1n überhaupt TSI 1428 geweiht worden!

Von einem Vorgängerbau ist nichts be-der Umhüllung VO  - Mumien verwendet
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